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Die Fahnenweihe in Berlin. 


Wie der Telegraph ſchon berichtet, nahm die geſtrige 
Weihe der 132 den neuen vierten Bataillonen verliehenen Fahnen 
geſtern den programmmäßigen Verlauf. Den ausführlichen 
Berichten der Berliner Blätter entnehmen wir noch folgende 


Einzelheiten: 

Die Berliner hatten ſich heute ſchon früh aufgemacht, um in 
bellen Schagren den Linden zuzuſtrömen, wohin auch die zur Weihe 
befohfenen Truppen von allen Seiten anmarſchirten. Um 10 Uhr 
Vormittags ſollte die ie beginnen. Schon bald nach 8 Uhr eriote 
wie die „Frei. et, bemerkt, die polizeiliche Abſperrung, die ſich 
für die Linden bis zur Ehariottenftrobe exſtreckte. De Abſperrun⸗ 
gen wurden fireng ausgeführt. Nor Perſonen, die ſich im Beſitz 
von Paſſirſcheſnen befanden, die das Gouvernement von Berlin 
ausgeſtellt batte, fanden Z Zutritt be den abgeſperrten Straßenſtrecken. 
Bor dem Denkmal Frledrichs des Großen war ein Altar auf 
einer mit Laub bekränzten Plattform errichtet. Geſchütze ſtanden 


vor dem Altar, Trommelpyramiden umgaben ihn. Auf dem Altar⸗ 


tiſch hatte außer zwei mächtigen Leuchtern nur ein einfaches Kruzifix 
Platz gefunden, das auf einer 
bedeckten den Erdboden vor dem Altar. 
mit klingendem Spiel anrüdte, war die 1. Kompaanie des 2. Garde⸗ 
Regiments, welche dazu befohlen war, bie alten Fahnen aus dem 
Schloſſe abzuholen. Dann warſchirten die Kompagnſen der übrigen 
Regimenter an, alle mit Muſik, und nahmen die ihnen angewieſenen 
en ein. u em die Generäle, die befoblenen Difistere, 
die Milttärbevollmächtigten 

Kurz vor 10 Uhr fanden ſich der Reichs ka * 1 5 pe 
Prinzen aus regierenden deulſchen Häufern, ſoweit ſie nicht in 
der Front ſtanden und die 5 1 1 B 3 

latz ein. eſonders lebha 
Ar ed 8 111 Ba den auf feiner Fahrt durch die 
Linden von Bear Publikum . Plötzlich ertönten laute Hoch⸗ 
rufe, Taſchentücher wurden geſchwenkt, und in ſcharfem Trabe 
fuhr die . an ihrer Seite der Kön ia Alexander 
von Serbien, in einem offenen à la Daumont beſpannten 
Hofwagen, dem Spitzreiter vorausſprenaten, in den Hof des Pa⸗ 
als Kaiſers Wilhelm I. Die Kalſerin trug ein Promenaden⸗ 
koftüm aus eee Sammet und ein Kapotthütchen von 
derſelben Farbe; der junge König von Serbien hatte die rothe 
Selen gen der aan 1 angelegt und trug ſerbiſche 
D a Eisen en ber Kalſerin fuhren die älteiten 
Söhne des Kal er je egleitung ihrer Militärgouverneure 
nach dem Zeugbaus, um dort in die Front der Leibkompagnie des 

n Gorde⸗Mealments einzutreten. Die Fürſten und die Prinzen 
nahmen in einer langen Reihe vor dem Denkmal Aufſtellung und 

um den Altar die Geiſtlichkett, an der Spitze der Militär⸗Ober⸗ 

rer Hofprediger D. Frommel und der Wehe Feldpropſt D. 
2 mann, dieſer in violettem 1 en Gewand. 

Jetzt ertönten Kommandorufe, das Spiel wurde gerührt, die 
Truppen präſentirten das Gewehr, die alten Fabnen wurden 
geſenktt und langſamen Schrittes, gefolgt von dem Generalfeld⸗ 
marſchall Grafen Blumenthal und zwei Generaladiutanten, kam 
der Katſer in großer Generalsunfform aus dem Schloß in den 
Luſtgarten geritten. Den 5 —.— a en, 

er 
uit der Katler dis zu der Reibe durch Han ichlen Deurkkte, 


Die erſte Truppe. welche 


5 denen er verſchiedene 
3 Aufmarſch der Fahnenträger, denen 
die Leibkompagnie des erften Garderegiments z. F. das Ehren 


eleite gab. Außer den drei Söhnen des Kaiſere ſtanden auch die 


ene des Prinzen Albrecht in der Front der . des 
erſten Garde⸗Regtments, deren erſter Zug von dem Kronprinzen 
befehligt wurde. Laut und weithin vernehmlich gab er mit heller 
Stimme die erforderlichen Befehle. 


ſchlichten Decke ſtand. Tannenreiſer Als 


[die Kaiſerin mit dem K 


Sobald die Fahnenträger an den für fie 9 
Plätzen angelangt waren, begann die kirchliche Feier. Nach 
der Weiherede des Hoſpredigers D. Frommel und der Weihe⸗ 
handlung, die ebenfalls genannter Hofprediger, vollzog übergab 
der Kaiſer, wie gemeldet, die Fahnen an die Kommandeure 


zeichen, welche den 4. Batalllonen der Regimenter verliehen worden 
feten, den Segen Gottes erlangt und damit zu den Symbolen ge⸗ 
worden ſeien, als welche ſie den Truppen vorleuchten ſollen, er fie 
den Regimentskommandeuren und Regimentern übergebe. Im 
weiteren Verlauf der Anſprache wies der Kalſer darauf hin, daß 
er einen ernſten Gruß hinüberbringe zu dem Mauſoleum desjenigen, 
deſſen heutiger Geburtstag dereinſt das ganze deutſche Vaterland 
in hellem Jubel entflammt Br desjenigen, dem es vergönnt 
war, unter den Augen des Heldenkaiſers, 3 Vaters, 
die herrlichſten Er zu erfechten. Bon Ruhmeshalle 
ſeien die Fahnen hinübergeführt worden . 0 Standbild 
des großen Königs, vor das Schloß 
letzter ou noch ein Segenswunſch für fein Heer geweſen jet. 
d Wilhelm J im Jahre 1861 die Heeres⸗ 
een vorgenommen 
angefeindet worden. Aber die ſpätere En 
wickelung habe ſein ee glänzend gerech 

e 

d 


des 8 deſſen 
babe, ſei er vielfach 


fertigt. * 5 jetzt, wo wie dama 
beit und Mißtrauen Bolte 
Armee die hauptſächlichſte Sä 
der Staat ſich ſtützen müſſe. 
die Halbbataillone 


ls Unzufried 
herrſche, fet 
wie, auf 


nn ur 


an 


14 77 und äußeren Feinden gegenüderiteh en. 
Mit den Worten: „Mit Gott für König und Vaterland!“ 
die 75 des Kalſers. (Zu dieſer Anſprache bemerkt die 
„Bolt“, die auf die Halbbatatllone bezügliche Stelle im Be⸗ 
richte bes Wolſchen Bureaus, der die Anſprache ebenfalls in in⸗ 
direkter Rede wiedergiebt, gänzlich bolt während der Paſſus nach 
„Stark ſoll der Soldat 


ſchloß 


einer Lokalkorreſpondenz gelantet haben fol: 
dem äußeren und inneren Feinde egenüberfteben, und Ich hoffe, 
daß die Halbbataillone in ernſter Zeit ſich als ganze Bataillone 
erweiſen werden.“) 

Nach der Anſprache dankte Feldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal im Namen der Armee für die Auszeichnung und brachte ein 
Hoch auf den Katjer aus, in das die Truppen unter den Klängen 
Den Schluß der Feier bildete der 
Vorbeimarſch der Truppen vor dem Katſer, der vor der Haupt⸗ 
wache neben den neuen Fahnen Aufſtellung genommen hatte. Der 
Kron prinz führte den erſten Zug, alle übrigen Prinzen waren ein⸗ 
getreten. Alsdann wurden die neuen Fahnen durch das Lehr⸗ 
Infanterie Bataillon nach dem Zeugbaufe zurückgebracht. Von 
dort werden ſie ihren Truppentheilen 5 direkt zugeſandt und 
finden dann in den betreffend 
kleinerem Rahmen felerliche 
ae 5 3 

er Kalſer kehrte darauf an der Spitze der Leiblompagnie 
des 1. Garde⸗Reglments z. F. in das Schloß zurück, wohin bereits 
Öntg von Serbien voraus: 


Potsdam, 18. Ott. Aus Anlaß der Fahnenweihe 
fand um 5 Uhr im Marmorſaale des Neuen Palals 4 Mt 1 
50 u Stafel zu ca. 300 Gedecken jtatt, an welcher außer 
dem Kal ſer und der Katferin, der König Aleran- 


der Naticnalhymne einſtimmten. 


en Garniſonen in 


Uebergaben an die 


ene er 
W. T 


mit einer Anſp rache. 
Er betonte nch der „Poſt“ daß, nachdem nunmehr die F Brinzeifin Fri 1 ban 8 F feu berg 6 an 


der von Serbien, die zur Fahnenweihe hier ein⸗ 
getroffenen deutſchen Fürſtlichkeiten, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen 11 die kommandtrenden Generale, die fremden 
Mtlitärattachés u. A. theilnahmen. Neben der Ratferin, welche zur 
Rechten des Katſers faß, hatten der König von Serbien, darauf die 
Prinzeſſin Karl von Hohenzollern und der Gro ßberz og 


von Baden Platz Res zur Linken des Kaiſers Is 


und der Großberzo 
Dem Kaiſer 8 ſaß der General⸗Feldmarſchall Graf Blu⸗ 
menthal zwiſchen dem Reichskanzler Grafen Caprivi und 
dem Generaloberſt Frhr. v. Los. Die Tafelmuſik war von dem 
Lei b⸗Garde⸗Huſaren⸗Reglment geſtellt. Im Verlauf der Tafel er⸗ 
hob ſich der Kaiſer, dankte den Fürſtlichkeiten für ihr Erſcheinen 
zu der Weihe der neuen Fahnen und brachte unter Hinweis auf 
die beſondere Bedeutung des heutigen Tages einen warmen Trink⸗ 
ſpruch auf die Armee aus. 

Bald nach beendigter Tafel begab ſich das Kaiſerpaar 
mit dem König von Serbien und den fürftlichen Gäſten 
mittels Sonderzuges nach Berlin, um hier der Feſt⸗ 
vorſtellung im Opernhauſe beizuwohnen. Die 
Rückkehr nach Potsdam bezw. dem Neuen Palais erfolgt kurz 
vor 10 Uhr. 

Der Katjer hat dem König Alexander von Ser⸗ 
bien den 5 Adlerorden verliehen. 


Deutſchla nd. 
A Berlin, 18. Okt. [Die Kaiſerrebe.] Die 
Rede des Kaiſers bei der Fahnenweihe hat daſſelbe 
Schickſal, das bisher die meiſten kaiſerlichen Auſprachen ge⸗ 
habt haben: ihr Wortlaut nämlich wird ſehr verſchieden an⸗ 
gegeben. Die Widerſprüche ſind diesmal ungewöhnlich ſtark. 
Nach einem Berichterſtatter hat der Kaiſer geſagt, er hoffe, 
die Halbbataillone „bald zu Vollbataillo⸗ 
nen zu vervollſtändigen⸗ 2 125 er ſoll dieſe Worte 
ſogar beſonders langſam und laut gejprochen haben. Ein 
zweiter Berichterſtatter, deſſen Faſſung der Rede die „Kreuz⸗ 
zeitung“ wiedergiebt, hat nur gehört, daß der Kaiſer hoffe, 
„die Halbbataillone würden in ernſten Zeiten ganze ſein.“ 
Ein dritter endlich unterſtützt die erſte erwähnte Verfion. Das 
offiziöſe Wolffſche Bureau hat die auf die Halbbataillone be⸗ 
zügliche Stelle überhaupt fortgelaſſen. Eine Perſon, die 
in nächſter Nähe des Kaiſers geſtanden, ſich aber allerdings 
keine ſchriftlichen Notizen gemacht hat, theilt uns, während 
wir dies ſchreiben, mit, daß die Worte von der „Vervollſtän⸗ 
digung“ nicht zu hören geweſen ſeien. Nach alledem wird man 
auf die Wiedergabe der kaiſerlichen Anſprache im „Reichs⸗ 
anzeiger“ warten müſſen, ehe ſich die Tragweite der betreffen⸗ 
den Aeußerung beurtheilen läßt. Trotz der Sicherheit, mit 
der dem Kaiſer zugeſchrieben wird, daß er die baldige 
Vervollſtändigung der Haldbataillone betont habe, können wir 
einjtweilen nicht glauben, daß er in der That ſo geſprochen 
haben ſoll. Bei der Einbringung und Berathung der vor⸗ 
jährigen Militärvorlage iſt es allgemeine Ueberzeugung ge⸗ 
weſen, daß über das Geforbe: te hinaus in abſehbarer Zeit nichts 
verlangt und noch weniger bewilligt werden könne. Allerdings 
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Der Thränenbrunnen. 


Von Ern ſt Kreowski. 
(Nachdruck verboten. 
In Winters Neſt vom Eiſe 
Sah Bach und Strom ich gierig Atzung ſchlingen; 
Schnee war mein Athem ; hoch aing meine Reife, 
Wie Wolk und Adler ſelbſt fie nicht vollbringen, 
Wo in der Wiege ſummt der Donner lelſe 
5 1 8 cad N die Sterne gingen! 
a er adyrdag! 

Die Leſer kennen des berühmten Polen Adam Mickiewic; 
„Sonett aus der Krim“? Da liegt ‚ie vor des Beſchauers Auge: 
ein breiter Steppen Ocean, faſt endlos ſich dehnend, 8 d im 
Süboften der ſchneebehelmte Techadyrdag als „Maſt des Krim⸗ 
SR 12 „Minaret — a „als „Himmelsleiter von ich ſchen 

Sale a die Wolken 
Welch meriwürbiges Land! Orient und De reichen ſich 
hier unzertrennbar — Hände, und die Weltgeſchichte trauert an 
verwitterten Denkmalen, welche eine tropiſche Fauna trügertſch um 
ſponnen hält. Hier 5 die 5 Skythen und die 
wg oliſchen Reitervölker, 25 unter ihren Chanen ihre Raub: 
Teen ede deere en eee 

ter ankerten die Hande e der Griechen und der er 

5 ſchen e *. 5 batte in unferem Jahrbundert Ruß⸗ 

arte Kämpfe zu 
Und die S Sage O wer denkt nicht an Oreſt und Pylades, 
an Jpb genie, die vor mehr als drittbalb Jahrtauſenden bier 
wandelten! War es nicht am Cap Fioraventi, dem Parthenon der 
alten Griechen, wo der Tempel und Hain der Diana ſtand? Un 
hinter dem Cap Floraventi find ja noch die Felſen, bei denen 
Dre und Pylades ſich verſteckten und von den Skviden entdedt 
wurden; und hier zum Meere hinab, alsdann am Brunnen vorbei 
führt ja noch der Weg, den Jpbygenie wandelte, um der Göttin 
Bild — Meer zu tragen und wo ſie Tage lang ſtand: „Das 
Sand der Griechen mit der Seele ſuchend.“ Ach, ſüße Träume! 


ges Thal, ein die 


d | fettigte und damit alle 


würdigkeit aufwieſe, nicht Erinnerungen wachrieſe und zu ſinnigen 
e Anlaß böte. Denn auch jene Städte der Krim, 
2 che die Ruſſen erbaut haben, ſtehen zum großen Theile auf den 
Sein mern grauer biftorticher Vergangenheit. Dagegen haben Eskl 
rim und Karaſabaſar, vornehmlich aber Baktſchiſarat, mehr oder 
weniger ihr altes Gepräge treulich bewahrt. 
ach Baktſchtſarat will ich den Leſer führen. 
Von Simpheropol, der Gouvernements⸗Hauptſtadt der Krim, 
genommen, führt der Weg am Fuße nördlichen Vorberge der ſüdlichen 
Maſſenerhehung der Krim herum, hat zur Rechten nichts als die 
3 einförmige Steppe, und auch zur Linken nur unmaleriſche 
Reihen von niedrigen, daumloſen Grasbügeln. Gegen die Stadt 
bin wird die Gegend wieder etwas belaubker. das Landſchaftsbild 
erhält durch die Hügel zur Linken wieder Linten und feſte Formen 


und auch zur Rechten zieht ſich eine Dekoration 


vor die troſtloſe unge 


Ein ziemlich eg aber anmuthi⸗ 


Gebi 8 
„dicht von Felſen ei e durſchneioendes 
Chanenſtadt vor ſich 1 2 


Eine mehrere Werft lange Hauptſtraße mit unbedeutenden 
Querveräſtelungen: das tft Be der Serail das Gärten“. 
Hier an ber Grenze der Steppe und Gebirge, "in einer engen Kalt 
ſchlucht, reſidirten jene mächtigen Ehans des Mongolenreſches auf 
europäiſchem Boden, vor denen die alte Zarenſtadt jeden eins d 
erzitterte, und um deren Freundſchaft zu einer Zeit ſich Polen, 
Ruſſen und Türken gleich eifrig bewarben, bis Rußlands zauberdſch 
wachſende Macht unter der ſtarken Katharina dieſe Herrſchaft be⸗ 
Pontus⸗Länder einer vorher nie dage⸗ 
weſenen Kultur und Blüthe entgegenführte. 

8 iſt binſichtlich des eigentbümlichen. buntfarbigen 
Lebens und Wedens vielleicht eine der merkwürdiaſten Städte 
Europas; und der von den Ruſſen pietätvoll gehütete Palaſt der 
Chane in feiner Mitte bezeichnet die Stätte, welcher tauſend mal 
zauſend Ströme ebenſo denkwürdiger als trauriger Erinnerungen 


Steppe. 
Querthal — und 


7j ĩ FVV b ER ET Tr eine Stätte hler, die nicht irgend elne hiſtoriſche Merk⸗ 
fieht das erſtaunte Auge die alte 


entquellen und das Herz des Fremdlings umrauſchen. Der kloſter⸗ 
artig in ſich abgeſchloneue Palaſt wurde 1519 von dem Cyan Abdul 
Sahab Gherei erbaut und bietet von der Außenſe te nichts Male⸗ 
riſches. Aber trittſt Du durch das einzige Eingan sthor in den 
großen, . Hof ein: halte das Herz feſt, o Wan⸗ 
derer! Zur Linken ſiehſt Du die Schloß⸗Moſchee, weiterhin einige 
große Mauſoleen, verſtorbenen Chans zu Ehren gebaut, und dabei 
ihren Todtengarten. Rechts vor den Wohngelaſſen der Chane, im 
elgentlichen Hauptkörper des Palaſtes ſelbſt, ſchimmert Dir eine durch 
Aufſchüttung und Ummauerung eines Theils des Hofes bewirkte 
Gartenterraſſe entgegen, welche überreich mit Weinlauben, Blumen⸗ 
beeten und ſpringenden Fontalnen geziert iſt und auf welcher die Chane 
zuweilen den Gärtner ſptelten. Fel gewölbte Durchgänge führen 
wiederum in ein paar andere Höfe. Sprinabrunnen⸗Geplätſcher 
ſchallt überall von den Wänden in — Echo zurück. Wir 
treten durch eine große eiſerne ‚Biorte in eine bohe Halle, die 


7 
N kündet. 


wie der kleine Finger“ vor der überaus e und poetiſch⸗bom⸗ 
Baftligen Jus delt ber abfällt, fo das bielelbe biadur 
da fit die „ 1 die, Thränenquelle“ ee 


K m — 


nach ihrer Ergänzung schreien, und daß dieſe Ergänzung dem 
deutſchen Volke und dem Reichstage nicht werde erſpart 


bleiben. Aber solche peſſtmiſtiſchen Erwartungen ftügten 
ſich doch nur auf eine willkürlich konſtruirte Schein⸗ 
logik, die in der gewählten Bezeichnung der neuen 


Truppentheile begründet ſein mochte. Die außerordentliche 
Schwierigkeit, mit der die Durchſetzung der bereits knapper 
gefaßten neuen Forderungen möglich wurde, hat damals auf 
allen Seiten den Eindruck hinterlaſſen müſſen, daß man 
denn doch vor einem Abſchluß der Erhöhungen bis min⸗ 
deſtens in den Anfang des nächſten Jahrhunderts hinein ſtehe. 
Die gerechtfertigte Unruhe, die eine bisher unbeſtätigte Wieder⸗ 
gabe der kaiſerlichen Anſprache weithin hervorrufen muß, kann 
kaum ſchnell genug wieder beſchwichtigt werden. Der Zweifel 
daran, daß jene Worte in ſolcher kaum mehr deutungsreichen, 
ſondern grell klaren Weiſe gefallen ſein ſollen, darf ſich auf 
eine ganze Reihe von Momenten ſtützen. Während der 
nächſten vier Jahre iſt überhaupt keine Veranlaſſung vorhan⸗ 
den, an dem jetzigen Zuſtande der Heeresorganiſation etwas 
zu ändern, und vier Jahre vorher pflegen doch ſolche Ubſichten 
nicht mitgetheilt zu werden, es ſei denn, daß unvorhergeſehene 
zwingende Gründe der äußeren Politik vorliegen. Dieſe aber 
wird man vergebens ſuchen. Es kommt hinzu, daß keiner 
unſerer Nachbarn in der letzten Zeit beſondere Anſtrengungen 
zur Erhöhung ſeiner Wehrkraft und zur Ueberholung der unſti⸗ 
gen gemacht hat. Schwankend wie die Angabe über dieſe 
Stelle der Kaiſerrede ſind auch die über den geſchicht⸗ 
lichen Rückblick auf die Konfliktszeit 
vom Aufang der Sechziger Jahre, namentlich aber 
über die Folgerungen, die für die heutige Zeit ge⸗ 
zogen worden find. Nach der „Kreuzztg.“ hat der Kaiſer ge⸗ 
ſagt: „Siegreich iſt der König damals hervorgegangen, und 
damals wie jetzt herrſchte Zwietracht im Volke. Auch heute 
werde Manches falſch verſtanden, aber auch heute noch ſei das 
Heer die einzige feſte Säule.“ Nach der „Poſt“ lauteten die 
Worte etwa: „Auch jetzt, wo wie damals Unzufriedenheit und 
Mißtrauen im Volke herrſche, ſei die Armee die hauptſächtlichſte 
Säule, auf welche der Staat ſich ſtützen müſſe.“ Auch hier 
wird der „Reichsanzeiger“ den verſchiedenen Auslegungen, die 
ſich kaum vermeiden laſſen werden, durch eine beglaubigte 
Wiedergabe der Rede vorzubeugen haben. Uebrigens braucht 
die Bezugnahme des Kaiſers auf die Konfliktsjahre nicht zu 
überraſchen. Sie war durch die Erinnerung an die Fahnen⸗ 
weihe vom 18. Januar 1861 gewiſſermaßen von ſelbſt gegeben. 

L. C. Die „aus zuverläſſiger Quelle“ herrührende Nach⸗ 
richt der „Berl. N. Nachr.“, daß die Einftellung pol⸗ 
niſcher Rekruten in die in der Provinz Poſen garniſo⸗ 
nirenden Regimenter ſiſtirt ſei, beſtätigt ſich, wie wir vor⸗ 
ausgeſetzt haben, nicht. 

W. B. Der Kolonialrath trat, wie gemeldet, heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in dem Stitzungsſaal des Auswärtigen Amts 
zufammen und erledigte zunächſt die ihm zur Begutachtung vor⸗ 
gelegten Etat sentwürfe für Kamerun, Togo und das 
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet. . einer eingehen⸗ 
deren Berathung gab der Etat von Kamerun Anlaß; namentlich 
wurden wegen der wirthſchaftlichen Erſchlteßung des Hinterlandes 
beachtenswerthe Vorſchläge gemacht. Herr A. Wörwann warnte 
bierbet vor der Entſendung größerer kriegeriſcher Expeditionen und 
wünſchte an Stelle derſelben kleinere, cusſchließlich Handelszwecke 
verfolgende Expeditionen geſetzt zu ſehen. Bei der Berathung über 
Südweſtafrika wurden die eine beſſere Schtffs⸗ und Poſtverbio dung 
mit dieſem Schutzgebiete, Tomte die Beſtedelung betreffenden 
Fragen zunächſt unerörtert gelaſſen und die Beſprechung bis zur 
Perathung der dem Kolontalrathe über dieſe Angelegenheiten ge⸗ 
machten Vorlagen verſchoben. Am Nachmittage wurde die Berathung 
der von dem Ausſchuſſe zur Regelung der Auswanderung nach 
den Schutzgebieten beantragten Reſolution mit einem Re⸗ 
ferate des Rechtsanwalts Dr. Scharlach aus Hamburg be⸗ 
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meinte ein Zentrumsredner, daß die Halbbataillone ja förmlich 
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aonnen. Nach längerer Debatte, an der ih außer dem Bert 
eritatter namentlich die Herten Staatsminiſter v. Hofmann, 
Ehrendomherr Hespers und Staatsſekretär a. D. 
Herzog betheiligten, wurde folgender Beſchluß gefaßt: Der 
Kolonialrath empfiehlt 

1) den Grundſatz geſetzlich anzuerkennen, daß die Ueberſiedlung 
von Reichsangehörigen in ein deutſches Schutzgebiet, unbeſchadet 
der Kontrol⸗Vorſchriften für gewerbsmäßige Anwerbung und Be⸗ 
förderung von Auswanderern nicht als Auswanderung zu betrachten 
11; 2) beſondere Beſtimmungen zu dem Zweck zu treffen, um die 
Ueberſiedlung deutſcher Reichsangehörkger nach den dazu geeigneten 
Thellen der Schutzgebiete möglichſt zu erleichtern. insbeſondere 
neben voller . der allgemeinen Wehrpflicht die 
Ableiſtung derselben in den Schutzgebieten durch geſetzliche An⸗ 
ordnung zuzulaſſen. 

Die beiden Ausſchüſſe hatten bereits am 11. d. Mts. ihre 
Arbeit begonnen. Der ſtändige Ausſchuß bat ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß die Ueberſiedelung deutſcher Reichs⸗ 
angehörlger nach den Shußgebteten anders mie die 
Auswanderung nach fremden Ländern zu behandeln ſei. 
Diefe Ueberſiedelung fol in weiteſtem Umfange zugelaſſen und nur 
den unbedingt erforderlichen Beſchränkungen unterliegen. Dem 
Plenum iſt hierüber eine Denkſchrift zugeſtellt worden. Der ſtän⸗ 
dige Ausſchuß hatte die ſüd weſtafrikaniſchen Verklehrs⸗ 
verhält niſſe, und bie Frage des Elſenbahnbaues in 
Oſtafrlka zu erörtern. Südweſtafrika ſoll durch eine regcl⸗ 
mäßige Dampferroute mit dem Mutterlande vortheilhafter verbun⸗ 
den werden, außerdem der Anſchluß des Schutzgebietes an den 
internationalen Telegraphen bewirkt werden. Schließlich ſoll 
die Suorkop Mündung zu einem geeigneten Anlaufshafen aus⸗ 
gebaut werden Bezüglich der erſteren Punkte befürwortet der 
Ausſchuß die Hebung der Verkehrsverhältuiſſe. Auch hierüber iſt 
dem Plenum eine Denkſchrift zugegangen. Die Hauptarbeit des 
Plenum wird in der Erledigung dieſer Denkſchriften und in der 
Feſtſtellung des Etats für die Schutzgebiete beſtehen. 


— Kanzler Leiſt iſt durch den Diszip'inarhof in 
Potsdam verurtheilt worden zur Verſetzung in ein anderes 
Amt von gleichem Range mit Verluſt von einem Fünftel ſeines 
Gehalts. Dadurch iſt die Frage nach dem Gehalt des Kanz⸗ 
lers Leiſt aufgeworfen worden. Nach dem Etat bezieht der 
Kanzler in Kamerun neben freier Wohnung ein Gehalt von 
12 000 M. wovon 3000 bis 5400 M. penſionsſähig find. 
Das Gehalt des Kanzlers Leiſt ermäßigt ſich alſo auf 
9600 M. jährlich. Der Kanzler in Kamerun ſteht im Range 
der Legattonsfetretäre. Bleibt das Urtheil beſtehen, fo wird 
voraus ſichtlich irgend eine Geſandtſchaft durch Herrn Leiſt als 
Legatſonsſekretär geziert werden. 

Zum Prozeß Leiſt erklärt auch der „Hamb. Korr.“, 
8 ſonſt dem Reichskanzler Grafen Caprivi ganz ergebenes 

latt, 

„daß durch ein Richterkollegium jetzt eine Behandlung ber 
Neger ſanktlonirt ſei, die den Beſtrevungen der Ziviliſation zu⸗ 
wider läuft, und es hat eine — gelinde geſagt — laxe Moral 
höherer Beamten, die gerade auf exponirten Poſten doppelt ihr 
eigenes Anſehen und die Autorität des Reiches zu wahren haben, 
nur eine ſehr milde Sühne gefunden. So wird die betrübende 
Angelegenheit, obwohl der Prozeß der Form nach beendet iſt, in 
unſerem öffentlichen Leben keine guten Nach⸗ 
wirkungen haben.“ 

Der Potsdamer Spruch genüge nicht dem in unſerem 
Volke lebendigen Rechts bewußtſein. 

Auch der nationalliberale „Hannov. Cour.“ iſt dieſer 
Meinung. Dieſes Blatt erinnert noch beſonders daran, daß 

den Soldaten im Felde bei Mißbrauch ſeiner Macht 
gegenüber ihm hilflos preisgegebenen Frauen — und das waren 
die Pfandwelber gegenüber dem mit der höchſten Autorität beklei⸗ 
deten Kanzler — die Nähe der Todesgefahr ganz und 
gar nicht vor der ſchärfſten Beſtrafung ſchützt. 
Und die Hauptſache bleibt, wie auch der Vertreter der öffentlichen 
Anklage mit Recht hervorbob, daß gerade der Angeklogte in feiner 
hohen Stellung, als Vertreter des Kalſers, nicht für ein Herab⸗ 
drücken, ſondern für die möglichme Hebung der ſittlichen An⸗ 
ſchauungen in Kamerun hätte Sorge tragen ſollen. 

Wie man im Auslande das Urthell gegen Leiſt 
beurtheilt, zeigen folgende Kritiken enaltſcher Blätter: Die „Daily 
News“ ſchreibt, wenn Männer wie Leiſt für die Civiliſation in 
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ide. Der Prozeß un) das Urtbeil werden jedenfalls nicht das 
Anſehen Deutſchlands uren. Die „Times“ ſagt: Solch ein uns 
gewöhnliches Urtheil ſponuet jeder Kritik. Mag es dem Geſetze nach 


richtig ſein, aber ſicher wird es nicht von der öffentlichen Meinung 
gebilligt. 


— In Sachen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
theilt die „Voſſ. Ztg“ mit, daß die Ueberſendung des Ent⸗ 
wurfs an die Bezirksregierungen erfolgt iſt auf Anregung des 
Finanzminiſters, um den Bedarf klarzuſtellen. In Folge deſſen 
wurden die Regierungen aufgefordert, ſich darüber zu äußern, 
wie ſich die finanzielle Wirkung des Geſetzes für ihren Bezirk 
ſtellen werde. Dieſe Aeußerungen ſind bereits ſämmtlich ein⸗ 
gegangen und unterliegen zur Zeit der gemeinſamen Prüfung 
je ſeitens eines höheren Beamten des Finanz⸗ und des Kultus⸗ 
minifteriums. Von dem Ausfall dieſer Prüfung, die ihrem 
Abſchluß nahe iſt, hängt es ab, was weiter aus dem Geſetz⸗ 
entwurf wird. 

3 = 47 „Staats b. 819 we ſchreibt: 

„Dr. König war am 7. d. Mts. in Eiſenach und di 
hat ſich in vollem Einverſtändniß mit 1 re — 


die Meldung ſtammt, er wolle ſein Mandat niederlegen, kann man 


ſich demnach wohl denken.“ 
1 . das Wittener „Märk. Tagbl.“ kein antiſemitiſches 

att 

W. B. Kiel, 18. Okt. Heute Mittag fand dle feierliche Eröffnung 
dez neuen Oberlandes⸗Gerichtsgebäudes in Gegen⸗ 
wart des Geh. en Dr. Starcke als Vertreter des 
Juſti miniſiers, des Regterungspräſidenten Zimmermann, der 
Spitzen der hieſigen Behörden, ſowie ſämmtlicher bieſigen Rechter 
und Anwälte ſtatt. Baumeiſter Delle übergab den Bau dem 
Oberlandesgerichts Präſidenten Florſchütz, welcher die Ver⸗ 
ſammlung begrüßte. Geb. Ober⸗Juſtizrat? Dr. Starcke verlas 
ein Glückwunſch⸗Te egramm des Miniſters. Darauf hielt Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Tagg einen Vortrag: „Aus dem bheimiſchen 
Rechtsleben von 1834 bis 1891“. Präſtdent Florſchütz theilte 
ſodann mit, daß der Kaiſer Allerhöchſtſein Bildniß für den Sitzungs⸗ 
ſaal geſchentt hat. Mit einem begeiſtert aufzenommenen Hoch auf 
den Kaiſer wurde die Feierlichkeit geſchloſſen. 


Ver miſchtes. 
1 Aus der Reichs hauptſtadt, 18. Okt. In einer Zufchrift 
„Berliner Zettung“ erklärt Profeſſor Virchow de⸗ 
lich feiner Stellung zu dem Werthe des Diph⸗ 
ne es ſei ein Irrthum, ihn dem 


General Dr. 
Verfaſſer hat. 

Das Siechenhaus in Houſton in Texas iſt in der 
Nacht zum Dienitug abgebrannt. Auch die anliegenden 
Häufer und Läden wurden ein Raub der Flammen. Zwei Kean⸗ 
kenpflegerianen und zwei Kranke find bei dem Brande ums 
Leben gekommen. Die Leichen der beiden Pflegerinnen waren 
nicht erkennbar. 

T Die japaniſchen Kriegslieder. Die Unterthanen des 
Mikado ſingen während des Kampfes gegen die Chineſen eine 
Reihe von patriotiſchen Liedern, die auf Befehl des Prinzen Artfiu- 
dawa bei Beginn des Krieges komponirt wurden, und aus denen 
ein glühender Haß gegen die bezopften Söhne des Reichs der 
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Puſchkin den Anlaß zu feinem berühmten Gedichte „Baktschisaraiski 
Fontan“: die Quelle von Baktſchiſarat, gegeben. 

Es war zur Zeit, als der wilde Chan Mengli⸗Gherel Herrſcher 
der Tataren war. Nur ganz ſeiner ungezügelten kriegeriſchen 
Laune ſich hingebend, war er mit ſeinen Reiterſchaaren, unverhofft 
wie immer, in das Gebiet der Polen, ſeiner bisherigen Freunde, 
eingefallen. Zerſtampfte Saatfelder, rauchende Trümmer, Thränen⸗ 
bäche 3 1 he bezeichneten die Spur ſeiner blutigen 
Greuel und Verwüfſtungen. 

So kamen ſeine Herden auch vor das alte und reiche Schloß 
der berühmten Grafen Potocko. Es wurde in Ale gelegt; der 
Graf fiel nach kurzer, tapferer Gegenwehr; die Gräfin entkam, oder 
wurde davon gejagt — nur ein koſtbares Kleinod fiel dem Chan 
in die Hände: das einzige, von den Eltern angebetete und ſorallch 
gebütete Kind, die kaum achtzehnjährige Marta. 
fie als Stlavin vor den beutegierigen jungen Chan. Wie vom 
Blitz getroffen, erglühte fein Herz: die herrlich ſchöne Polin jeben 
— und Amors Pfeil batte getroffen. Doch was konnte ihm dies 
Weib bedeuten? Beſtenfalls würde fie den Kranz ſeiner Harems⸗ 
Schönen um eine prachtvolle Blüthe bereichern. Nein, der Chan 
liebte — zum erſten Male: er empfand alle Wonnen und 
Schmerzen echter Liebe. Er liebte Marta mit aller Inbrunſt, 
deren fein Herz fähig war. Und der ſtolze, wilde Mann, der nur 
gewohnt war, unumſchränkt zu gebieten — er beugte ſich als 
Vaſall, als Sklave vor feiner ſchönen, aber ſchmerzgeknickten Ge⸗ 
fangenen. Und dieſe gewaltige Liebe läuterte ſein wildes Herz. 
Er brach ſogleich den Eroberungskrieg ab und eilte rad Bak⸗ 
tichtfarat mit ſeinen Schagren — und mit Marta. Sie aber ertob 
er hier zur Herrin über Alle. Nicht im Harem, nein tm eigent- 
lichen Chanenpolafte ſollte fie wohnen. Dieſe Zimmer ließ er von 
curopäſſchen Künſtlern einrichten. Ein anderes Zimmer befahl er 
zu einer chriftiichen Kapelle für fie auszufhmüden und gab ge⸗ 
fengene Prieſter los, ihren Gottesdienſt hier zu kalten. Die 

Gärten ließ er für Marta freundlich bauen und gab ihr 
Sklavinnen in Fülle, ihr wie einer Herrſcherin zu dienen. Kurz 
er that, was im Bereiche menſchlicher Macht und Wünſche irgend 
erreichbar, um Marlas Liebe, ohne die er nicht mehr athmete, zu 
gewinnen. f 

Marta war edel und gut; fie dankte ihm mit wahrſter Herz⸗ 
lichkeit für alle feine Wohlthaten. Allein, ihn lieben konnte ſie 
nicht. Und während ſich das Herz des Chan verzehrte in 
glühender, leidenſchaftlicher Liebe und von Schwermuth verdüſtert 
wurde, badete ſie ſich taglich in Thränen und ſehnte und 
lechzte gleich Iphyzente nach Freihelt und Rückkehr ins ferne 
Vaterland. Denn 


Man ſchleppte W 


„Weh' Dem, der fern von Eltern und Geſchwiſtern 
Ein ein ſam Leben führet. 

Ihm ſchwärmen abwärts die Gedanken 

Nach ſeines Vaters Halle, wo die Sonne 

Zuerſt den Himmel vor ihm aufſchloß.“ 


Wie lange die Belden unter dieſen qualvollen Verhältniſſen 
gelebt und gelitten haben mögen, iſt nicht bekannt geworden. 
Unterdeſſen aber hatten ſich Eiferſucht und Haß zu einem unheil⸗ 
drohenden Gewölte über Marias Haupt verdichtet. Dort von 
jenen Gartenhäufern her, wo die Frauen des Cgans wohnten, 
brütete Rache und Verderben. Beſonders wußte eine ſchöne 
Gruſinerin die Flamme zu ſchüren, denn bevor der Chan nach 
Polen gezogen, hatte er ſie allen Frauen vorangeſtellt und am 
meiſten geehrt. Jetzt war ſie dieſer Gunſt verluſtig gegangen. 
as konnte — zumal bei dieſen Orientalinnen, für die der In⸗ 
halt ihres Lebens mit dem Verlufte der Gunſt und Liebe des 
Mannes aufhört — anders kommen, als Intrigue und Ver⸗ 
ſchwörung gegen Marta, die ſchöne Fremde! Würde fie beſeltiat, 
ſo ſchloß man, jo würde ſich das abgewandte Herz des Chane 
ihnen wieder zuwenden, wle ehedem. 


Die Grufinerin, deren Eiferſucht und Rachgier nur noch 
wuchs, je mehr fie ſich ihrer eigenen Relze bewußt wurde, war 
die Seele der ins Werk geſetzten Verſchwörung. Durch gebeuchelte 
Freundſchaft und Antheilnahme vermochte ſie nebſt ihren Ge⸗ 
noſſinnen ſich die vollſte Hingebung und herzlichſte Vertraulichkeit 
Maria's zu erwerben. Ste tröſtete fie; lor zu Ehren gab man in 
den Gelaſſen des Harems glänzende Feſte mit Muſit und Tanz; 
mit ihr allein verbrachte ſie in ſcheinbar traulichen Geſprächen viele, 
viele Abende. Hier war es einſt, wo ſie die Maske abwarf und 
der glühend gebaßten ſchönen Polin den Dolch ins 8185 ſtleß, 
worauf die Mitverſchworenen ihre Leiche im Garten verſcharrten.. 


Schnell und furchtbar freilich traf alle Jene die Rache des 
ganz vom Schmerze überwältigten Chans. ie Helferinnen ließ 
er einfach tödten; aber die Grufinerin ließ er an den Schweif 
feiner Pferde binden und ihren ſchönen Leib zerreißen. Was hall's 


— die er ſo unnennbar tief geliebt; ſie war auf ewig für ihn S 


verloren. 
„Im Land voll Luſt und Lenz, o junge Roſe, 
Verblühteſt du! Der Jugend Wonneleben 
Ließ, Faltern gleich, dich küſſend im Entſchweben, 
Die Larven der Erinn' rung dir im Schooße. 


Wie mag der Sterne Heer, das uferloſe, 
Gen Polen hin jo heller Glanz durchbeden ? 


at ihm den Glanz dein ſehnend' Aug’ gegeben, 
b' man es deckte mit dem Grabesmoose 9 hi 


O Polin! Einſam geb’ auch ich zu Grabe! 
Laß deinem Hü el weihen mich die Scholle; 
Oft raſten Wanderer hier an ſhrem Stabe. 


Da grüßt mich Polens Laut, der ſeelenvolle, 
Und horch! da ſingt ein ſangesreicher Knabe 
Ein Lied von dir, als ob's mich tröſten ſolle!“ 


So ſang einſt Polens größter Dichter am Grade ſeiner un⸗ 
glücklichen Landsmännin: an dem prachtvollen Mauſoleum nämlich, 
welches der Chan ihr zu Ehr und Andenken errichten ließ. Als⸗ 
dann ſchuf er jenen unvergleichlich ſchönen „Thränenbrunnen“: 
gleichſam als lebendiges Monument und Symbol feiner um Marta 
vergoſſenen Thränen. 

„Er fol fie auch nicht haben vergeſſen können; und es wird 

erzählt, daß er ſich bald darauf aus Todes ſehnſucht in große Kriege 
und Schlachten geſtürzt und darin auch bald den gewünſchten Tod 
gefunden habe. 
Noch zeigt man in Marias Zimmern das von christlichen 
Steinmetzen über dem Kamin angebrachte fteinerne Kreuzchen, zu 
dem ſie ſo oft Ir ae ip die Hände erboben ; noch die konſtan⸗ 
tinopolitaniſche Kommode, aus der ſie alle Morgen die ſeidenen 
Kleider nahm, um ihre zierlichen Glieder in Trauergewand zu 
kleiden; die Divans, auf denen ſie weinend geſeſſen .. Welche 
Vergangenheit! 


Nun iſt Alles ausgeſtorben: die Gemächer der Chane und 


Frauen; die Gartenkioske, wo ſie ſich beim Rauſchen der Fontainen 
zu unterhalten pflegten; der Kiosk, in welchem fte ihre Jagdfalken 
fütterten. Und auf dem ummauerten Grasplatze ſplelen nicht mehr 
die Haremsfrauen; und die alten Wallnußbäume warten umſonſt, 
daß ſie, wie dazumal, im Herbſte unter Scherz und Spiel ihrer 
Früchte von ſchönen Händen beraubt werden Im Garten 
drunten, unter jenen weißen Marmorplatten mit den winkenden 
Turbans und perſiſchen Frauenmützen, von Weinlaub und Bäu⸗ 
men friedlich⸗heiter beichattet, ſchlafen fie Alle längſt den ewigen 


chlaf 


„Im Saale aus dem Marmorbrunn, dem runden, 
Des Harems Springquell perlt noch klar und belle, 
Als ſäng er weinend oft in Dämmrungsftunden : 


Wohin iſt Liebe, Glanz und Ruhm entſchwunden ? 


Sie ſollten währen, fluͤchtig iſt die Welle; 
Doch ach! ſie ſchwanden und es blieb die Quelle!“ 


Wiler Melt vorgehen, dann ist es beſſer, die Eingeborenen bleiben 
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Der Arbeiter mit der 
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te spricht. In dem beltebteſten dieſer Lieder heißt es: „Die 
. getomwen; laßt uns auf Pekings Mauern die Fahne 
der aufgehenden Senne pflanzen.“ Jede Strophe beginnt 
und endigt mit den & ten: „Büchtigen wir, zerſchmettern wir 
Cbing! Eine andere Kriegsbömne ſchildert die Cbineſen als „Ver⸗ 
ächtliche Spitzbuben“ und als „Gauner mit Schweineſchwänzchen.“ 

+ Eine volkswirthſchaftliche Studie. Der Dichter Ten⸗ 
noſon nahm einen werthloſen Bogen Papier, und mährend er 
ein Gedicht darauf ſchrieb, verdiente er 100000 Mark. Das war 
Genius. Vanderbilt kann auf irgend ein Stück Papier ſchreiben 
und erhebt es zu einem Wertbe von 100 000 000 Mark. 
Kopital. Die Vereinigten Staaten können 1½ Unzen Gold neh⸗ 
men und prägen darauf einen Vogel (Adler genannt), der einen 
Werth von 400 Mark hat. Das nennt man Geld. Der Mecha⸗ 
niter nimmt 5 Mark Werth Material, macht daraus eine Uhr die 
100 Mark werth iſt; und das nennt man Geſchick. Ein Kauf⸗ 
mann nimmt einen Artikel, der 25 Pfennige werth iſt, und ver⸗ 
kauft ibn für eine Mark. Das tit Geſchäft. Eine Dame kann ſich 
einen ſehr ſchönen Hut für 3,75 Mark kaufen, aber ſie zieht es 
vor, ſich einen Hut für 27 Mart zuzulegen. Das iſt Narrhelt, 
? Schaufel arbeitet 10 Stunden und befördert 
drei oder vier Tonnen Erde oder Kohle für 4 M. Das iſt Arbeit. 
Der Schreiber dieſer Zellen kann einen Wechſel für 80 000 000 M. 
ichreiben und der würde keine zehn Pfennige werth ſein. Das iſt 


ſchändlich! 


Lokales 
Pofen, 19. Oktober. 

Hk. Verfahren bei Beſchwerden über 
ruſſiſche Zollbehörden. Im Allgemeinen muß es 
den Betheiligten überlaſſen bleiben. Zollbeſchwerden auf dem 
in Rußland vorgeſchrießenen Inſtanzenwege (Bolldepartement, 
Finanzminiſterium, dirigirender Senat) ſelbſt zu verfolgen. In 
ſchwierigeren Fällen oder in ſolchen, die eine beſondere Be⸗ 
ſchleunigung des Verfahrens wünſchenswerth erſcheinen laſſen, 
wird es ſich, ſo lange die 
des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Zolldepartements unterliegt, empfehlen, 
das kaiſerlich⸗deutſche Konſulat in Petersburg, 
das auf Grund der Beſtimmung des Schlußprotokolls zum deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels» und Schifffahrts⸗Vertrage Theil IV, 8 18 mit 
dieſer Behörde unmittelbar verkehren darf, um ſeine Unter⸗ 
ſtützung zu bitten. Diejenigen Beſchwerden, die bei dem Zoll. 
departement in Petersburg bereits eine ungünſtige Ent⸗ 
ſcheidung gefunden haben, können geeignetenfalls von hier aus 
unterſtützt werden. Die bezüglichen Eingaben ſind in dieſen 
Fällen an das Auswärtige Amt zu richten. 

Hk. Vom 1. Januar 1895 neuen (20. Dezember 1894 
alten) Stils werden die ziel II, ze 5 des deut ſch⸗ 
ruſſiſchen Gütertarifs und Die 0 
N Ausnahmetarife, mit ge 
derjenigen für Getreide u. |. w. (Ausnahmetarif 1a Theil I) 
und für Flachs, Hanf u. ſ. w. (Ausnahmetarif II), ferner der 
vom 20. Oktober (1. November) 1888 giltige Anhang I zum 
deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarif und außerdem die Ausnahmetarife 
für die direkte Beförderung von Gütern von deutſchen und 
niederländiſchen Stationen nach Eydtkuhnen und nach Grajewo 
zur Aus fuhr nach Rußland aufgehoben. Die genannten 
Tarife werden durch die Herausgabe neuer direkter Tarife und 
neuer Grenztarife mit Giltigkeit vom obigen Tage ab erſetzt 


werden. 
2 * Verein zur N des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken. Die Gründung des Vereins wird voraus ſichtlich in einer 
Ende dieſes Monats in Poſen abzubaltenden größeren Verſamm⸗ 
lung erfolgen. Der geſchüftsführende Ausſchuß verſendet den Ent- 
wurf eines Aufrufs, a rag peikt, daß der Verein über 
Deutſchland verbreitet werden ſoll. 
gans D Die Zöglinge der Kriegsſchule in Neiſſe find geſtern 
zur Beſichtigung der Poſener Feſtungswerke bier eingetroffen. 
Viele der jungen Militärs beſuchten geſtern das Theater. Die 
Rückreiſe nach Neiſſe ſoll morgen, Sonnabend, erfolgen. 
* Poſthilfsſtellen. In Gorsko bei Weine, Klein⸗Gay 
auland bet Samter, Krafkowo bei Moſchin und Ka w⸗ 
ezyn bei Koſten (Bz. Poſen) find Poſthilfsſtellen eingerichtet. 
Die Poſthllfsſtellen in Napachanke bei Kiekrz und Dom i⸗ 


t Giecz find aufgehoben. 
W sen zoologiſchen Garten iſt vorgeſtern 


ein neuer Leopard angekommen. 


Aus der Provinz Poſen. 
<< Meſeritz, 19. Ott. [Verhaftungen 557 8 
wurden auf Aal Lb ben Under 8 ne 31 15 
dgericht, Landrichter Konsbruch, 
— — Be Verdachtes, Metnetd geleiſtet zu haben, zur 
Vorunterſuchung ins Juſtizgefängniß eingeliefert. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

W. T. B. Danzig, 19. Okt. [Bei der heute begon⸗ 
nenen Zte hung] der Marienburger Schloß⸗Lotterie fiel der 
erſte Hauptgewinn von 90 000 M. auf Nr. 1054, der dritte Haupt⸗ 
gewinn von 15000 M. auf Nr. 34 684. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 18. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
legten heute früh 8 ½ Uhr im Mauſoleum bei der Friedens: 
kirche auf dem Grabe weiland des Kaiſers Friedrich 
einen Kranz von Lorbeer und Tuberoſen nieder und ver 
weilten daſelbſt einige Zelt in ſtillem Gebet. Um 8 ¼ Uhr 
fuhr der König von Serbien, von dem Generallieute⸗ 
nant von Lignitz begleitet, bei dem Mauſoleum vor und legte 
ebenfalls am Grabe weiland Kaiſer Friedrichs einen Kranz 
nieder, auf deſſen weißer Atlasſchleife die Worte ſtanden: 
Alexander I., König von Serbien, 18. Oktober 1894. 

Berlin, 18. Okt. Nach einer an das Oberkommando der Ma⸗ 
rine gelangten telegraphiſchen Meldung iſt S. M. S. „Sperber“, 
Kommandant Korbvetlen⸗Kapltän v. Arnoldi, am 17. Oktober 
von Kamerun in See gegangen. 

Wilhelmshaven, 18. Okt. Der Stapellauf des 
Kreuzers P iſt glücklich von Statten gegangen. Vice⸗Ad⸗ 
miral Valois taufte denſelben auf Befehl des Kaiſers 
„Geier“. 

Eiſenach, 18. Okt. Zur Feler des 350 jährigen Jubi⸗ 
läums des biefigen Gymnaſtums find zahlreiche Beſucher 


* 


Das iſtſ ſi 


Beſchwerde noch der Entſcheidung M 


zur Zeit noch be. R 5 
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von nah und fern bier eingetroffen. f 
grüßungskommers abgehalten worden war, wurde das Jubiläum 
heute durch feſerlichen Kirchgang, einen Feſtzug durch d 
Stadt und einen Feſtaktus im Tivoli begangen. Bei dem 
letzteren hielt Hofrath Weber die Feſtrede. An den Großherzog 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Nachmittags findet 
ein Feſtmahl im „Rautenkranz“ ſtatt. 

Hamburg, 18. Okt. Heute Nachmittag wurde hier auf der 
Elbe treibend ein Boot aufgefunden, in welchem ſich nur 
Kleidungsſtücke und Schirme befanden. Man vermuthet, daß es 
ch um das Boot handelt, in welchem am Sonntag die Familie 
des Lederhändlers Rothgardt und deſſen Schwager eine 
Elbfahrt unternahmen. Dieſelben werden ſeitdem vermißt und 
man nimmt mit ziemlicher Gewißheit an, daß die vier Kinder 
der Familie ertränkt find und daß die drei Erwachſenen 
Selbſtmord begangen haben. Am Sonntag Nachmittag wurden 
alle ſieben Perſonen am Elbeſtrand anſcheinend in vergnügter 
Stimmung in einem Wirtbſchaftslokal geſehen, wo fie ſchließlich 
das heute aufgefundene Boot mietheten. 

Wien, 18. Okt. Der König von Griechenland ſtat⸗ 
tete geſtern dem Miniſter des Aeußeren Grafen Kalnoky einen 


längeren Beſuch ab. 
Wien, 18. Okt. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht die Ernen⸗ 
nung des bisherigen Geſandten in Waſbington Dr. Schmid 
v. Tavera ar Geſandten in Braſilien und die Ernennung des 
Geſandten z. D. Hengelmüller zum Geſandten in Waſhington. 
eſt, 18. Okt. Das Abgeordnetenhaus ver- 
tagte die Berathung des Geſetzentwurfs über die freie Re⸗ 
ligionsübung auf morgen, nachdem mehrere Redner ge- 
ſprochen und der Kultusminiſter Baron v. Eötvös die gegen 
die Konfeſſtonsloſigkeit vorgebrachten Bedenken widerlegt hatte. 

Rom, 18. Okt. Nach einer peſche der „Riforma“ aus 
Mailand hat der Verwaltungsrath der Mittelmeer⸗Eiſen⸗ 
bahn beſchloſſen, der auf den 19. November einberufenen Ver⸗ 
ſammlung der Akttonäre die Feſtſetzung der Dividende 
incl. Zinſen auf 25 Frs. vorzuſchlagen. Olipa, der Baudirektor 
der Mittelmeerbahn ſolle zum Generaldirektor an Stelle von 

alfa ernannt werden. Der letztere würde den Senator 
Allieri als Präſident des Verwaltungsraths erſetzen. 
Paris, 18. Okt. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ aus Petersburg wird die Reiſe des Kai⸗ 
ſers Alexander nach Korfu nicht ſtattfinden. 

Paris, 18. Okt. Gutem Vernehmen nach wird der 
Großfürſt Wladimir 45 Abend mit dem Großfürſten 
Alexis, welcher morgen Vormittag aus Biarritz hier er⸗ 
wartet wird, nach Rußland zurückreiſen. — Der Großfürſt 
Wladimir ſtattete heute Nachmittag der Gemahlin des Prä⸗ 
ſidenten Caſimir Perier einen Beſuch ab. 

Paris, 18. Okt. Zu Ehren Verdis fand heute im Ell ee 
ein Frühſtück zu 10 Gedecken ſtatt. Die Gemahlin des Präfidenten 
Caſimir⸗Perier hatte zu ihrer Rechten den italteniſchen Botſchafter 

eß mann, zur Linken Verdi; der Präſident hatte zu ſeiner 
Rechten den Miniſterpräſidenten Dupuy, zur Linken den Miniſter 
des Auswärtigen Hanotaux. 

London, 18. Okt. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Kalkutta von heute: Obgleich das Gerücht vom 
Tode des Emirs von Afghaniſtan noch nicht be⸗ 
ſtätigt iſt, herrſcht hier Beunruhigung bezüglich der 
Lage in Kabul, weil ſeit einigen Tagen Nachrichten von 
dortigen engliſchen Staats angehörigen fehlen. 

Cetinje, 18. Okt. Geſtern wurden in der Kathedrale 
in Anweſenheit des Fürſten, der Fürſtin und der Behörden 
Gebete für die Geneſung des Kaiſers Alexan⸗ 
der von Rußland verrichtet. 

Newyork, 18. Okt. In Washington (Ohio) wurde 
die vor dem Gerichtshauſe angeſammelte Menſchenmenge 
durch eingetroffene militäriſche Verſtärkungen zerſtreut. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Stg.“ 
Berl „ 19. Oktober, Morgens. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge dürften in der nächſten Sitzung 
des Staatsminiſteriums die einzelnen Miniſter über 
die Vorlage gegen die Umſturzbeſtrebungen 
ihr Votum abgeben, was noch nicht einer Abſtimmung gleich⸗ 
bedeutend zu ſein brauchte. Vielmehr könnten noch weitere 
e folgen, jo daß die Schlußentſcheidung ſich noch 

erzögerte. 

Das genannte Blatt glaubt, es ſtände bereits feſt, daß 
Kanzler Leiſt im Kolonialdienſt nicht mehr be⸗ 
ſchäftigt würde. 

Burde ae b e n ente Sch e bl Bez See der 
. a al de 

Mannſchaft iſt unbekannt. 27 ; 
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Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: 
Bernsdorffer, der die Arbelter auf dem Zuge durch d 
Ringſtraße anführte, wurde verhaftet, nach Angabe ſeines 
Nationales aber wieder freigelaſſen. 

er „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Prag: Die Baummollfpinneret 
von J. Krumbholz in Falkenau ſteht in Brand. Die 
Arbeiter wurden mittels Leitern aus den Fenſtern gerettet. Ein 
Arbeltsburſche wurde dabei tödtlich verletzt. 

er „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Temesvar: Der Zollinſpektor 
Ranko in Tekia wurde in der Nacht in dem Hofraum feiner 
Wohnung ausgeraubt und durch die gleichzeitig abgegebene 


Revolverſchüſſe, wahrſcheinlich von Schmugglern her 
rührend, getödtet. 
Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der deutſche Ingenieur 


Schmid, Direktor der Trambahn in Meſſina, wurde von 
entlaſſenen Arbeitern erdolcht. 


Wien, 19. Okt. Eine im Sophienſaale abgehaltene 
Arbeiterverſammlung zu Gunſten des allgemei⸗ 
nen Wahlrechts beſchloß eventuell einen Maſſen⸗ 
ausſtand einzuleiten. Die Arbeiter wollten darauf über die 
Ringſtraße nach dem Parlamentsgebäude ziehen, wurden jedoch 
von berittenen Polizeimannſchaften zerſtreut. Die Polizei 
mußte die flache Klinge gebrauchen. Emige Arbeiter wur⸗ 
den verletzt, ein Gendarm wurde durch Meſſer⸗ 
ſtiche verwundet. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen; um 10 ¾ Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Petersburg, 19. Okt. Die Nordiſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet: Bis 7 Uhr Abends iſt in dem Befinden 
des Kaiſers keine Veränderung eingetreten. 


Nachdem geſtern em Be⸗ 


— 
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Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg 
Sämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie find unterwegs nach Livadia Es 
verlautet, dort findet der Uebertritt der Prinzeſſin 
Alice zum orthodoxen Glauben und die Ver⸗ 
mählung mit dem Thronfolger ſtatt. Der be⸗ 
treffende Korreſpondent glaubt, die Vermählung finde jedenfalls 
vor dem 20. November, das heißt vor Beginn der großen 
Falten ſtatt. 2 


Brüſſel, 19. Okt. Die gemäßigten Liberalen 
lehnten die von den Arbeitern bei der Brüſſeler 
Stichwahl geſtellten Bedingungen ab. 

Madrid, 19. Okt. Miniſterpräſident Sagaſta hat 
das Präſidium des Senats Montero Rios 
angeboten, welcher daſſelbe annahm. 

Belgrad, 19. Okt. Nach amtlichem Ausweis belaufen 
ſich in dieſem Jahre die geſammten Staats einnahmen 
25 Prozent höher als im Vorjahre. a 


* 
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Handel und Verkehr. 
** Berlin, 18. Okt. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 15 Oktober. Arti 


da. 

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelbe und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 928 882 000 Zun. 19 800 000 

2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


CCC „ 23 395 000 Zun. 8322 000 
3) Beſtand an Noten anderer 
enn a 105 5000 Bun. 310 000 
4) Beſtand an Wechſen „ 565935000 Abn. 27 984 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
WR RE „ 78 782 000 Abn. 10 391 000 
6) en an Effekten „ 6 496 000 Abn. 162 
7) Beſtand an ſonſt. N 1110 65 405 000 Abn. 12 240 000 
a a. 
8) das Grundkapital. . . . M. 3 unverändert 


9) der Reſervefon dds 000 000 unverändert 
10) der Betr. der wnlaufenden 
Noten „ 1058872000 Abn. 57 053 000 

0 


te 
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 
bind lichkeiten „ 454 468 000 Bun. 27 037 000 
12) die ſonſtigen Paſſivaa . „ 16 060 000 Zun. 171.000 


Meteorolo giſche Beobacht 
. gen 1 Boten 


Datum. 


Stunbe.66m See 8 
18. Nachm. 0,8 ark ede + 82 
18. Abends 1 749,4 | W leicht wolkig +45 
19. Morgs. 7 747,1 NND l. Zug wolkig 9 ＋ 86 
) Starker Nebel. | 
Am 18. Okt. Wärme⸗Maxlmum + 83’ Cell. 
Am 18. » Wärme⸗Minimum + 01° « 
Fonds- und Produkten⸗Börſen berichte. 


Fonds⸗Berichte. 

» Berlin, 18. Okt. [Zur Börſe.] Politiſche und ſachli 
Gründe waren es, bie Beute bie Bunerfücttäett ber Icbten = 
erſchüttert hatten. Die durch Gerüchte über den Tod des Emirs 
von Afganiſtan hervorgerufene Verſtimmung der Londoner Börſe, 
die in dem Rückgang der ruſſiſchen Werthe und der Jproz. franzö⸗ 
ſiſchen Rente ſich zeigende Schwäche des Pariſer Platzes, ferner 
die in den hohen Reports zum Ausdruck kommende ungefunde 
Anspannung der ſpekulattiven Kreiſe in Wien und Peſt, die Uns 

ewißheit über den Zuſtand des ruſſiſchen Kalſers, ſowie über die 
Ren die ſich an einen Thronwechſel im ruſſiſchen Reiche knüpfen 
önnen, ſchließlich die Enthüllungen eines biefigen Blattes Aber 
angebliche Beſchlüſſe der zur Berathung der Börlenreform 
eingeſetzten Kommiſſton, alle dieſe Momente wurden heute 
von der Börſe in Erwägung gezogen und die Spekulation war 
geneigt, ihnen eine ungäupipe eite abzugewinnen. Wenn man 
auch der Nachricht, daß die Börſenreform⸗Kommiſſton u. A. 
beſchloſſen babe, die Emiſſionsbanken ſollten eine zehnjährige 
Garantie für ihre Emiſſtonen übernehmen, keinen Glauben ſchenkte, 
fo wurde doch vielfach befürchtet, daß bei der Zuſammenſetzung 
der erwähnten Kommilfton und des Reichstags, von jener möglicher⸗ 
weiſe Geſetzentwürfe eingebracht und von dieſem zum Geſetz gemacht 
werden könnten, die nicht nur eine weitere Feſſel für den Effekten⸗ 
perkehr im Allgemeinen, ſondern auch für das Emiſſtonsgeſ 
im Beſonderen bilden mürden. Dieje Erwägung gab den Anſtoß 
zu umfangreſchen Realiſationen und Blankoa gaben ia Bankaktien 
und der Börſenverkehr erhielt dadurch vorübergehend ein recht 
mattes Gepräge. Die ſpäter eintreffenden Pariſer und Londoner 
Kurſe entſprachen indeſſen nicht den Erwartungen der Contremine 
bier aing der Privatdiskont um , Proz. auf 1¼ Proz. zurück, 
ein Zeichen der andauernden Geldfluͤſſigkeit. Die bare entichloß 
ſich daraufhin zu Rücktäufen. während die Kurſe mäßig befeſtigt 
wurden, ohne indeſſen ihre geſtrige Höhe wieder zu erreichen. N. Z.) 


(Schlußkurſe.) 
eihe 93,30 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,85, 


attowitzer Aktien⸗Geſell 
Oberſchleſ. 1 


Ruhig. 
Preuß. proz. 

4proz. 
Zoldrent 40 malle: 38. Antogent. Span 

oldrente —.— roz ungar. Goldr ö er 
69 ¾8, 3% proz. Eaypter 100 ¼ Apraz unkfiz. Egypter 103 ¼ 4% proc. 
Erldut⸗ Anl. 97 / Soroz. Mexikaner 65, Dttomanbanf 16 ¼ Ca- 
zada Vaciſic 66 /, De Beers neue 17%, tio Tinto 14¾ aproz. 
Rupees 57, Sbroz. fund. arg. A. 70 proz. arg. Goldanleſhe 
68 /¼. 4½ proz. äuß do. 40, Bpros. Reisen 92¼ Griech. Bier 
Anleihe 32¼, do. 87er Monopol⸗Anl. 34½, Aproz Griechen 1889er 
26 „Deal. Bier 205 71%, proz. Weſtern de Min. 78¼, Blan⸗ 
dis toat /. Silber 8- 

Baris, 18 Ott. (Schlusturſe). Matt. 

Zproz. amori. Rente 99,75, Zproz. Rente 101.22 ½ Italien. 
öproz, Rente 82 70, 4vroz. ungar. Joldrente 99,56, LIT. Brient⸗ 
Anlelbe ——, Abroz. Muffen 1880 97,00, aproz. unf. Egypter 
—.—, 49793. ſpan. ä. Anl. 69%, koao, Türken 2510, Türken⸗ 


CTouſols —.— 


Sftexr. 


1889 Rufen 
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Leoſe 120 25. 4brozent. Sure e e 1890 475,00, 126 ver Ogoben, 3225, ber Nopember Fe ver Novbr.-Dezbr. Berliner n sem 18. Oftober. 
anzolen —,—,. Lomborden 230,00 nque Ottomane 663.00, | 32,50, per er pril 83,00. — Wetter: Meg Wind: früh + 2 Gr. Reaum 755 Wem. — Wetter: 
onaue de Paris 690 00, Bang. b'Escomte —, Rio Tinto-A. Havr Gh . Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Biegler Naßkalt. ) 

| 368.10, Suezkanal ⸗A. 1 Greb. A 742,00, B. de France u. Co.) Kaffee gi average BR ver Dftbr 86,00. per Die a von auswärts laſſen anhaltend jede Anregung 
N 3870,C0, Tab. Ottom 467,00 „ Wechſel a. dt. Pl. 122½, Londoner Desbr. 80,50, ver März 76,00. Ruhig. vermiſſen, und es kann daher nicht überraſchen, wenn auch hier 
Wechſel t. e t a a. London 25, 155 Wechſel Amſterdam ! Sabre, 18. Okt. Reis. der Hamb. Firma Peimann, Ztealer dle geſtern hervorgetretene Kaufluſt für Getreide bald wieder er⸗ 
206 25, do. 200 37, do. Madrid k. 42050, Meridional⸗A u. Cc.) U in Newvork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. lahmt iſt. Unſer heutiger Markt eröffnete zwar für Weizen wie 
580,00, Wech. 2 State 8 J, Robinſon⸗A. 175,00, Bertugteler Rio e Santos 22 000 Sack, Recettes für geſtern für Roggen mit etwa geſtrigen Brelien. Der Verkehr blieb 
26 43, * at8-Obligat. 436,00, Aproz Ruſſen 63 20, Pri- Angverben, 8. Okt. N (Scklußbericht l. dabei aber zunächſt ganz fuftlo®, und im weiteren Verlauf wirkte 
datdiäfont 1 /. fintrtes Type Nah loto 12%, bez. und Br. per Dttober 12½ W., ſogar die @eichäftslofigkeit drückend, auch wurde pezlell letzterer 
. Frankfurt a. M., 18. Ott. (Effetten⸗Sozletät.) N per Oktober⸗Dezbr. 12 Br., per Januar-⸗März 12%, Br. Artikel per Frühjahr auf rufftiches Angebot bin mehr angeboten. 

Oefterreich. Kredllattlen 301%, Franzoſen 298 ¼, Lombarden 88 ½, 1 2 Schließlich iſt dann für dieſen ungefähr die geſtrige Beſſerung 
Ungar. Golbrente —,—, Gotthardbahn 178,10 Distonto-Kom⸗ Autwerven, 18 Ok. @errelbemartt. Weizen ruhig. Roggen wieder verloren gegangen, während Welzen Talk noch einen 
mondit 199,90, Dresdner er 150,60, Berliner Handelsgeſellſchaft feſt. wa behauptet. Serſte flau. Theil derſelben behauptet hat Recht flau war Hafer, 


150,00, Bochumer Gußttohl 135,80, Dortmunder Unſen St.⸗Br Amſterdam, 18. Okt. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine ausbebend vom laufenden Monat, offenbar 


—.—, Gelſenkirchen 167. 50 Ben Bergwerk 147,50, Oiberniageſchöftslos, per Novbr. —, per März —. Roggen loto — empfindlich litt; die Kündigungen an 5 — 


“ —.—. Sanrahüitte 125.40, Bproz. Portugteſen — —, Italienisch: auf Termine Ban, per Oktober 86,00, per März 90,00, per Mal f 5 
gegeben 90,50, Ewe Gentvaldahn 1800, Schwe | 1,10. c Fact dle —, per, Herten d ver Men 1808 - 7 . 
5 Rorbofibabn 130,30, Sch x Union 9380. Stattentiche N vs Amfterdam, 18. Okt. “gene good ordtnarv 60 Gek.; 50 To. Weizen, 100 To. Roggen, 200 To. Hafer. 7 
| naux 11560, Schweizer Simblondabn 8280 Moxbb. Lioyd — . —, Amſterdam, 18. Okt ancazinn 42½ Rogg enmehl notiert ziemlich unverändert. 
an . 64,40, er 62,00, Edtſon Aktien an Caro London. m Okt. Chili⸗Kupfer 40 ¾ ber 3 Monat 41 ¼. R481 zeigte welteren kleinen Fortſchritt; dagegen blieb 
Hedenſcheld ich ., Yproz. Reichsanleide ——, Türtenloofe —,— London, 18. Ott An der Küſte 5 Rorizenlabungen angedoten.[Spirktus fortgeſetzt ſtärker angeboten und hat ſich neuerdings 
Conſo „Nationalbank —,—, Schuckert left 170,70. |Wetter: Heſter. um ca. 20 Pf. verſchlechtert. 
Matt. Glasgow, 18, Du Robeiſen. (Schluß.) Wired numbers Welzen loko 12182, Mk. nach Qualtität gefordert, auf 
5 18. Okt. (Privatperkehr an der Hamburger] warrants 42 fh. 4½ d Anmeldung vom 15. und 16. d. Mts. 122,75 — 123 M. bez., Oktbr. 
Lire editaktten 301,25, Oftpreußen 88 25 Diskonto⸗ Liverpool, 18 Ott., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 125,75 M. bez., November 127— 126,50 M. ben., Dezember 128,25 
7 1 —,—, Italiener 82,30, Packetfahrt 91 90, Ruſſiſche Umſatz 18 000 Ball., davon für Spetulatlon und Export 1000 Ball. bis 128,50 128 M. bez., Mat 133.75—34 133,50 M. bez. 
5 Noten 98,20 — 123,70, Deutſche Bant 168,50, Lombarden | Weichend. A Rogaen loto 108-110. nac suualttar gefordert, inlär d. 
N 212,50, amburger Kommerzbank 108,60, Lübed⸗Büchen 144.20, Middl amerikan. Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 3% Käufer: 107.50 108 M. ab Bahn und frei Wagen bez., November 108,50 
7 Dynamit 141,50, a ng tra ae Schwach. preis, Novbr.⸗Dezember 3°/,, do., Dezember. anuar 345 Jannar⸗ bis 108,75 108 M. 8.25 Dezember 110—114.25 109,50 M. be 
Y Petersburg Okt. Wechſel auf London 93,00, Wechſel Ferien 3⅝ do., Febr. 1 5 3˙% Verkäuferprels, Mär gie Mai 115,25—114,50 M. 5 Br 
1 4 gg 45,62“ z. Amfterdam 2 bie dich 2 Barts |3 80 RL ae April-Mat 3'°/,, Verkäuferpreis, Mat-Jun 3½ d. Mais loto 104 —128 M. nach Qualität geordert Ottober 
Be Kun. . Trlentanleihe ——, rlentanleihe —,—.] Käuferpreis 
h de: Kart Hk Charcdıt Bomber 42, Weteraburger Diätento-Bunt| _Xiberpvol, 18. Oliober. (Olfiele Nottrungen.) Ameritaner |? le ragt e ARE 
* Warſchauer Diskonto⸗Bank Petersb. Internat. Pank Ann 8 3/% do. low u ling 3, Amerikaner middling lität gefordert. 
N 865 Ruff. 3 ½ proz. Side de ane 153 Or. Muß Gifen- 3 5 1 Bor good midbling 344, bo. middling fatr 3, Bernam_ fair a fer into 107 143 M. ver 1000 Kllo nach Quantitat gef., 
bahnen —.—, Ruff. Südwenbahn⸗Aktſen 102¼ Privatdiskont — an o. good fair 3¼ Ceara fair 5%, bo. good fatr 3%,, Egpp⸗ mittel und guter oft und weſtpreußſſcher 115—126 Mart 950. 
5 Buenos⸗A 17. Okt. oldagio 233,00. 3 ttan brown fair 4, do. do. good fatr 4.6 do. do. good 4%, vommericher, uckttwärkiſcher und menge cher 116—128 We. 25 
Rio de Janeiro, 17. Okt. Wechſel auf London 11% Peru rougb fair —, do. do. good fait 57 do. do good 5 /, ſchlefiſcher 116 127 Mart feiner ſchleſiſcher pommerſcher — 
0 TEEN do. do. fine 6¼, do moder. rough fatr 4°/,,, do. do. good fair 4*,,,, | medien ureiſcher 131—136 Dart, ruſſiſcher 115—121 M., geringer 
I Bremen, 18. Okt. (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirres Pe- good 5¼,ù do. jmooth fair 31e do do good fatr 3½ M. G. Broach, infändiicher 110113 M. ab Bahn bez. Oktober 114,75— 11425 
Nicken af 5 00 ots der Bremer Pelrolenmbörſe u 8, 50 1 0 4205 er Sr 5 do, vu ood ns je 114 15 be over 113,75 M. bez., Dezember 113,75 M. bez., Mat 
ebriger. 16, i Br D 10 | 114 2 
Sanni Rubio“ Upland midbl. loto 31 Pl. ee, aood fair 216, do. good 2, Bengal fte Bob 2%, do. Erbſen er! 150—185 M. per 1000 Klloar., Futter- 


K 1 Ay de Na ante 17 95 le Mewyork, 1 2 Okt. Waarendericht. Baumwoll in New⸗ f * MIR e e eee eee fer 
ur bert clear middling loto 38 Hort 6, bo. in New- Orleans 57, — Petroleum matt, do. Mehl. Beten Nr. 00: 18,25 16,00 Mark bez., Kr. 0 


Tabat. les: 39 Faß Kentucky, 544 Seronen Havannch. , New-Port 5,18, do. in WE! ladehhg 5,10, bo xobes 6,00, do. und 1: 14.30—12,50 bez., IR 
urg, 18. Okt. Kaffee. (Schlußbertct.) Good average 8 a ver Nov. 82½. — Eomalz Weftern feam 7.85, bis 1400 M. bez., Ottaber — ee 80. M. bez * 
. Santos per Hier, 69 ¾ per Dezbr. 65 ½, per März 61¼, per bo. Robe und Brothers 8,15. — Mais net, per Oktober 55, 


14.95— 14.90 M. bez., Januar 15,05 M. bez, Mai 15,40 M. dez. 


| 61. Schleppend. do. per Dezember 53¼, do. per Mat — Weizen ſtetig. r ohne Faß 42,6 24 
1 A dinber = 9. 1.8 A Schlubbericht) Rüden, | Roiber Rötnrerweizen 65 /, bo. Petzen b. Dit 54% bo. Weizen bez. ALLEN 113 M. Nes, a * 
7 N Robzuder I. ee aß 8 ement neue Uſance frei b. Novbr. 54% ‚bo. Weizen per Dez r. b5° 15 do. Welzen p. Mat Mat 442 - 44,3 M. der. 9 
an Bord Hamburg per Oktober or 970 105 per Dezbr. 10,07 ½, ber 60%. @eireinetracht nach Liverpool 1 — Kaffee falr Rio Nr. 7 Berroleum loto 18,90 M. bez. 
ö März 10,3 ½ per Mat 10,50. Rubig. VVV 812 Dante Spiritus underfteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loto 
F. 2885 ie. on 806 1 Beogder a 9 — Mehl, Spring clears 208. — Zucker 3. — Kupfer ohne Faß 51,9 M. bez., unverſteuert zu 20 M. Berbrauchzubgabe 
MW eißer Zucker ru „per | 5 
| Dfiober 2150, D; rent 2702 /. der Januar, April 2350. Heger Pk BEER SL Der, e a 51¼ zus Rode ger a Dat — — 8686 2363 Mart 
2 ar IT 0 ang 7.8 
a ar Vente 1 We eu) Weizen hort clear nomin. Port ver Oktbr. 12.60 8 dez. ‚Rei 101920 be Ot: 17,00 DR. ber. 
2 behpt., per Oktober ver Novbr per November⸗Februar Perg] Sartoffelkärte, trockene, Oft. 17,00 M. be | 
| 17.40, per an or 10 8 — Stoggen rubig ver Oktober elephoniſcher Vörſeubericht. Die Regulirungspreiſe wurden b Dr Weizen auf 
1 10,20, per n.⸗April 10,90. — Mehl behpt., per Oktober 1 Weite or Okt. Wetter: Regneriſch. 125,75 M. per 1000 Kilogr., per 1000 
per November 89,60, per Nov. ⸗Jebruar 39,85, rer Yan.-Aprt Newport, 17. Okt. Weizen per Ottober 541 „ , per Kilogr., für Hafer auf 15 M. per 1000 Kilo- Kür ats er 
k 39,90. — Rüböl bebpt., per Oktober 48.00, per November 48,00, 2 ann 104,50 M. per 1000 Pilvgr. (N. Z.) 
1 per Novbr.⸗Dezbr. 48,25, ber Januar-April 48,25. — Spiritus] Dezember 55 C. 
5 3 Feste Umreohnung: #iLivre Sterling = 20 M. 4 Rubel — 3,20 M. 1 Gulden österr W. = 4,70 M. 7äGulden südd. = 12 M. 4 Gulden hell. W. = 4,70 M. 4 Franoe, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
* — —— — — — — — — —6 — — —ẽ ¶ʒ— 
br Bank- Diskont Wechsel v. 18. Oktt. Dent: Präm.-A.| 3%; . an Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Prioritäts-Obliga een : Gummi Harwien| 2 135 50 2 a. 
6 — —— — — TTT win; . 
* 22 — 2 — — 168,65 sz sohen-Mastr..| 2½ | 22,75 Gbe Brasi-War- 0. Volst Winde 8 5 142.60 80. 
1 T. | 20,35 W 5,20 damm. Cold 5 ohauer Bahn. Anhalter . 0 42.1% f 
| Itenbg.-Zeitz | 9.97|213,25 60 f 4 ae Berl. Ann. — 1136.75 8d 
1 ee erer: 8 | 92,28 u  jMeinz-Ludw.| 4 de. e 24 20 8 
be ortm.-Enson.| 4¼ (30,40 fl. do. do. 3½ Chemnitz . 6 446 80 l. 
15 utin. Lübeck. 41/4 | 44,75 e Nordd. loyd. 4 | 99,96 @ Floeth 7 115,00 
% Frnkf.-Güterb.| 2 | 68,10 G jOberschl. . 3%, Gern. V- 4% | 24.50 26 
* alberst Blank| 54 |143,00:22G [d- (StargPos)l 4 4 Var. 400,860 2 | GörlitzKörn.| 40 454,28 =@ 
h 5 udwsh.-Boxb.| 9%, Dam on 97 102,20 8 — „ N ber sts fen 148888 
9 ——— \ n 8, 17 8 Nee 1380 bes Löwe. d 946,7 88 
* Gerd-Dellars 448, a 56.30 Beer j 80,29 een Ibreohtsb gar, 5 3] Pomm. . 4 80,00 we 
7 Pe ez Nerscht.Märk| 4 402.40 „ fa Goid-0.| 4%, 40 2.40 be „| Sohwarzk....) — 230,50 * 
5 4 | 27,25% JOstpr.Südb....| 0 | 88,56 a ar- pese ge. 5 5 | Stett.-Vik.-B.| 7%; 120.78 12.6, 
+ 37,00 d. jalbahn u... ‘u | 29,90 . [Dux-PragG-Pr| 5 Stett. St. Pr. 7½ 1438,00 K 
h 5 Stargrd-Posen| 4), do. 189 %% 101,90 6 endung 40 1494,50 8 
> 5 2, 0 . |Weimar-Sera. 11,60 U 8 Franz.-sosefb. | 4 b.-Soht. Portl.- : 
9 10 8 Werrabahn..... I 57.0.8 eee 0 eln Sc. 23 | 98:00 m 
2 3 - ppein om. 6 25 d 
. n 6 “0 gc e 2 24 Ss eber 1104,00 e teh C.-. ei 116,25 128 Gere 2 | 92,50 d 
2 Diseho. N- Anl. 4 |105,80 d sc ll Böhm. Nordb... KrenpAudeife. 4 34,75 & . 1 440˙86 25 Bresi.pferde-@n.| ? (4880 ae 
5 de, de. 3) kl 403,30 be 4 484.36 40, Wostb do.Saizkammg| 4 |102.30G | so. u. . ang. 49786 wa s ee Sr np 
N de. |3 | 93,60 bz . Brünn. Lokalb.| 53/,1405,00 dz fembCzern. 2% 4 | 93,90 & | de. «e.V. 88g. 3) 98,00 ur@ af. Cab. Acd bse: f. — 3 er 
6 rnb. send. Anl. 4 6 75 8 2% 96,50 4 uschtherader| % do. do, a, ? 0 40 4 e“ Gr. K. v1... 3 403,50 6 Alt. E. 140,75 8 
7 2. 3288 8 4 le fait. er. - 08.30 & de. Stasi 5 44528 @ 4e. u. . S.. . v. v.,? (7d & ei el akt, -U. 
hr ais.-Ani. 1868| 4 400,0 & x een Graz-Köflsoh...) 6 do. Gold- Prio. 4 02,70 be 22. 22. 4 1102,90 se gfen- Westi Bent ; dd. Lioyd ee 
2. Lb en 3½ 1100,80 bz 5 146,00 0 err dr (3880 & fes Lokalbahni  |104,60 8 34] 99.10 Gelebte 
Barl.ötadt-Obl| 3½ [104,00 b. : N mberg-Cz .. 138,50 @ _Ito.norawente. ? 108.70 K . an. er. ten 100)|4 1194,80 8. — un 
ProvAni| 3½ 100.00 K ö beter Nester 89, 1150,00 0 fes. ge g. r e.(unkönd- 5 
— r 3 1˙ 67,80 * — a sea 18 15 * 90. Lt. B. EIbth. 5 404,90 eG 2 e 4. 2 404,00 br les, 3 „ 3 6% 1405.00 2. 
By tt Eu ae Bee, LE Beer Bergwerk: are 
Por nerliner..| 475 141,10 @ sab-Oedenb. 4 | 27,50 @ IReiohenb.-Pr. a 8 Nee 132,50 8 . POLE nn. 124 00 u 
de. 4 06580 d 4 Reiohenb.-P .... ala (Silber) . 4 oh. Gussstahl| / 120,70 mG 
4% 3½ [4104,96 b 4 Südöstr. 1 9% 43,50 be Södöst-B.(Lb.)| 3 101,25 & ———— 0 | 95,60 m 
Gtri.lasch| 4 aten. 0 86,0 f % fes e 194.30 fg. beef 80 Ir 
. do. 3½ 40,30 w 4 Balt.Eisenb. ..,O | 68,10 ber de. Cold-Prier. 4 0,0 d. naolidation .., 8 (22/60 * 
Tr Donstzbahn ..| 5 Ung Eis-B.G-A.| 2 104,40 62 0 2 1d. Wer ach 4, 193-89 & El do. Neust.| 0, | 86,50 % (bannenkaumz. — Zens. 
rt. 3 |101,10 m 5 vang. Bomb. O 08,00 028. de A. % 88,40 d nnenbaum 4 |103.80 m 
Eh D : 1 45 Baitisohe 1 1 5 . * „ 42,00 6. 
o- 2 8 . n 
— 1 12825 4 8%,  IAuss.Stanab...,56 2 ar; 24710 2 er. Gone 7 1 100 145 m. Union P.A.| — | 63,25 48 
de. 403,76 “ x 98.25 bx@& do. mung 5,45| 69,40 bz Ivang.-Dom.g.| 44/, do, N 100) 1 A SSsohWeller 3 96 50 . 
Posenscoh.| 4 03,00 d x rsoh.-Ter Kozi-Wor. 4 | 96,50 I de. do. The. 1900 elsonkirchen.... 6 (88.50 we 
4 | 98,80 . Wrsoh.-Wier..1173/,1236,00 be 5 örder Bergw.... 67,00 b 
1.4 aeg 5 Weiohselbahn | 5 1 84 rade . 23 wo r.Centr- Pr — age gw. 7 (88,00 U U 
x . a r.Kyp-B.l. 5 . 
tin zu | a : e ee Bern} Jdisse 
2.2.2. 25 101,00 8. As KGöttharabann |7 x 478,20 bz erben 0 1 400.00 & de. de. dez 180) 7 BR u. 8 — 129,90 ne 
. . en 50 . 
Warp r 3%, 1100,20 8. EN en Mori. Ba Er 4250 | de. ret f. J D aer. rr 
4 al. l. 3½ 100,20 & 55 . Pe nd f 1 30,50 4 do. Rjäsang.|4 | 99,25 U 82. e 
Pommer..| 4 94,80 K 27 r. Henri ‚83,30 @ do.Smoien E. 5 403,0 nz @ fSoh.Bod.-Cr.b-1903|4 404,50 & Munch. v.-Ar.... 3 . 59,50 48. 
Fetensoh. 4 |104,50 K 3 Bonweis.Centr| 6 437,90 e jOrel-Griasy 0.|4 | 96,50 6 U J . 4 -100)| 4 8 3˙50 WSF SNEBER 
Prouss. 2 2 104780 be 4% 0% as de. Nordost| 5,6 430,70 br 62 725 1. 6 de. do. (rz.100 sek Bed Su isn 
Sohlen... 40740 K E ge. Unionb.| 3 | 94,60 0 1 | 98,25 8 fel n 
DA. | % 1105,10 d 5 | 74,306 Wostsioillan ... 54,75 — 7 - EEE de. 114,50 l. hönix, Lit. A. 8. 430,00 we — 
ier FR Hisenb. -Stamm-Priorität. [söswests.zar.| 4 | 98.70 K. 907 8 0 e so 
25 102,40 me 4 1 Colborg| 5 117,75: Transkauk.g..| 3 85,00 8. . — . 8 11,850 
de. de. 1886 3 | 91,75 kz ‘ | 25,306 .-Warsoh 1729 2 7 .- (164,00 6 F. . 6. *. A. . — | 32,00 . 
1.| 3½ 480,80, 5 | 89,00mG. |Dertm — 129,40 C ar. wienn. .| 4 Bank 7. Aheinl..| 6 1109,00 & : h.Anthr.Nassau| 0 77,6 
Bäche. Sta. Ani ai 4 | 89,006 aul.-Neu-R; Indikaw.O.5| 4 | 98,60 & (f. erh -Pred. J 44 | 71,60 0 &t. leech. Wk. 166,25 
dei Btaats-Ant.| 3 | 92,50 f — 1107,75 az — 75 ershee-ge , |197,40@ eri. Cassonver. si ö L Zinkhöfte-| 44 48780 
Pros.Präm-Ani| 3¼ 23,25 K 1 | 99,60 8. mar-Nag. = handelsgen. 5 150,00 ke de. St. 44 487.8 w 
Kurt Pr . 5 4 8 lese s 118,75 ie ;Geid-Osi| 8 | 83,70 c (| de-Maklervar. | 737, 1123,00 ur ; ein. Zinicht...| 0 | 39,00 ma 
Bayr. ProAni.| 4 |144,70 ve — 1269,00 he Ostpr. Büdb.... 900 117,40 a fielen 2 ı 79,00 & 8 138,00 be l. smewiz L- A| - | ‚44.2808 
Brnaeh.20T.L.| — |105,20;be joahn ...... m fal. n 88, rest. Diso.-k..] 5 06,30 d Un. ov. — 408,80 
An-. Pr.-A.| 3½ 43,40 bz eimer -der | 4 225 25 K K fil. Fr 8: 50,20 & ſde. Wechsler. 5 404,78 4 J m@ 
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